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Fıscher, Joseph ANtON UmDe, Die Syn- Der zweıte Teıl untersucht dıe Synoden des drıt-
den VoN den Anfängen his ZUi Vorabend des Nı- ten christlıchen Jahrhunderts unachns: wurden dıie
CAeNUmMSs (Konziliengeschichte, hrsg alter 5Synoden Orıigenes, dıe sıch Z . ohl uch
Brandmüller, Reihe Darstellungen), Paderborn: auftf seine TE bezogen en dürften,. und ann
Ferdinand-Schöningh-Verlag [997, OX 5 dıe mıt ıhm dargestellt. /Zum Letzteren gehörten dıe
N ISBN 3-506-/4674-X, 5Synoden Beryll V OIl Bostra, dıe arabı-

schen Thnetopsychiten. Das wlıedergefundene Ge-
Vorliegender and ZUT Konzilıengeschichte be- spräch des Urigenes mıt Herakleıdes ist ach

STe aus ursprünglıchen Eınzelabhandlungen VON Fıscher keın eıl der Synode, obwohl dıe Thematık
Fischer, dıe ann umpe überarbeıtet 1te- dieselbe

raturnachtrag) und einem geschlossenen (GJanzen Ausführlich S 151—323) werden dıe 5Synoden
zusammengefügt hat. Darüber hınaus hat ‚umpe In Nordafrıka und Rom dargestellt, dıe 5Synode
z  WIC.  ıge eigene Forschungsbeiträge geleıstet. ber unter Agrıppinus UunNn! andere, ndırekt überliıeferte
die Anteıle der beıden Autoren vgl das Vorwort Synoden. Die 5Synode VO  —; Karthago 1m Jahr 251
V OIl Brandmüller behandelte das Schısma des Felıcıssımus und dıe

Gleichsam als Vorspann wırd das Nnnte Lapsı-Frage. Diesbezügliche Beschlüsse en den
postelkonzıl besprochen; dıe Quellen (Gal Z Ul einzelnen Bıschöfen alt und Sıcherheıit be1l ihren
Apg werden auf Dıvergenzen und Konver- VON der aC| her schwierigen Entscheidungen O>
SCHZCH hın untersucht. Datıert wırd zwıschen geben Eıne römıiısche S5Synode unter Cornelius kam
den Jahren 44 —48 /Zu ec| wırd mehr VO  — einem denselben Ergebnissen. DIe beıden Kırchen
präsynodalen Ereign1s gesprochen, dem wahr- tauschten ihre Beschlüsse aus und konsultierten
scheıminlich eın zweıtes TIreffen Lolgte, auf dem ZUT sıch. Häretische Bıschöfe konnten Urc diese (Gje-
Örderung eINnes Ausgleıchs zwıschen uden- und meınsamkeıt ferngehalten werden. 25 Mal in Kar-
Heıdenchristen dıe genannte Jakobusklauseln
erlassen wurden. nschlıeßend werden dıe antı-

ag0 wıeder e1in Konzıl Fragen der
Lapsı-Rekonzilıiation und der Taufe Neugeborener

montanıstischen 5Synoden untersucht ach der ZU) möglıchst en eıtpunkt tanden auf der
Charakterisierung und atıerung der Bewegung JIraktandenlıste Z entschıed dıe 5Synode, dem
des Montanus, iıhrer mündlıchen und schrıftlıchen apsı ın Hınblick auf ıne bevorstehende Vertfol-
Bekämpfung Urc dıe Großkirche folgen Berichte SUuNs dıe /urüstung NO dıe Pax und dıe Eucharı-
ber antımontanıstische 5Synoden 1m S1e WCI- st1e zute1ıl werden lassen. DiIie S5Synode VO  — 254
den eCc| für unzuverläss1ıg erklärt. DIie ersten seiztfe sıch mıt den in der Verfolgung gefallenen,
sSınd dıe in Antıochıijen unter Serapion, ann ıne In abgesetzten spanıschen Bıschöfen ause1l1nander.
Karthago In konıum (um 230) und 5Synoda Rom S1e rehabılıtiert Hıer kündet sıch bereıts
(um 255) Vor em g1ing neben dem überspann- eın Konflıkt zwıschen Rom und Karthago 255
ten Eschatologismus und der Nıchtunterscheidung beginnt dıe Auseinandersetzung ber dıe Gültigkeıt
zwıschen sıttlıcher Verpflichtung und fireiwıillıgem der Ketzertaufe DIieser Ketzertaufstreıit kam ann

Werk dıe Trage der Gültigkeıt der auie 256 insofern auf den Höhepunkt, als das 5 ynodal-
In Schreıiben Tertullians und des Alexandriners schreıben den römiıschen Bıschof gerichtet W UT-
Dionysius egegnen ZU ersten Mal dıe Termiını de, 1m klaren Wiıssen, Aass Rom keıne Wıedertaufe
Concılıum/synodus. Hınsıchtlich der Gültigkeit der vorzunehmen pflegte Dıe andere Trage eZz0og sıch
auTtfe Z1ng nıcht L1UT dıe Trage der Ketzertau- auf abgefallene erıker der außerhalb der Kırche
fe, sondern uch dıe Orthodoxie des Irınıtäts- Geweınhte Sıe sollen In den Laıenstand versetz
glaubens. bleıben. /Zu einem TUC mıt Rom wollte YpT1-

Des Weıteren wırd der rage ach Synoden 1m jedoch NIC kommen lassen. Im Herbst dessel-
/usammenhang mıt dem Osterfeststreit 1M ben Jahres dıe Synode och einmal: Dıe AT:-
nachgegangen. Tatsächlıch sınd diıesem Thema gumente der einzelnen ertrefer der Wiılıedertaufe
schon dıeser eıt In den verschiıedensten egen- werden aufgeschlüsselt: besteht ıne gule Infor-
den der Chrıistenheıit 5Synoden abgehalten worden. matıon. aps Stephan hat möglıcherweıise darauf-
Der Streıt wırd ach Inhalt und Ablauf hın dıe Gememnschaft mıt Cyprıan abgebrochen.
sıchtig beschrieben. Kurz werden dıe zweıfelhaft Stephan berief sıch auf Mt 16,18 un! wıdersprach
bezeugten S5Synoden oef behandelt Den damıt Cyprıans Überzeugung VO gleichen Rang
Abschluss des ersten Teıles bıldet eın Überblick er Bıschöfe. Erwähnt Sel, ass neben Rom uch
ber weıtere angeblıche 5Synoden Alexandrıen und ein1ge Afrıkaner dıe Gültigkeıt
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der Ketzertaufe anerkannten. Augustın verhalf dıe 313 stattfand und der Mıltiades och weıtere
ann dıeser Posıtiıon ZUT Anerkennung, doch 1e ıtalıenische 1ScChOTfe hInzuzog. DiIe INASCICH1Im Osten dıe Tage och lange ungeklärt. Quellen ber dıe teiılnehmenden Personen Ona-ach dıesen nordafrıkanıschen Synoden wırd e1- tusfrage!) und den Verlauf werden umsıchtig eUTr-

antıochenische (Novatıanısmus!) erortert, eben- en mıt der Anerkennung des Caecılı1anus als Bı-
N1IC voll gesicherte S5Synoden In TSINOEe (gegen SC als Ergebnis.

den Chıllasten Nepos) und In Rom (dıe beıden Breıten Raum nımmt dıe ach dem nde der
Dıionysıin). Breıteren Raum nehmen dıe antıocheni- Chrıistenverfolgung abgehaltene Synode VOon ANnCYy-schen Synoden Paul Von Samosata en Ihm WUT- (3147) e1n. Inhalt, V’exi Übersetzungen und dı-
de dıe eugnung der Gottheit Christi, ber uch vergierende Teılnehmerlisten werden ausführlich
verschwenderische Lebensführung vorgeworfen. behandelt Diıe Ihematık befasst sıch mıt dem
Miıt Paul wurde ZU) ersten Mal eın Bıschof VO  = e1- Bußwesen, VOT em mıt den apsı, ber uch mıt
1ICT S5Synode abgesetzt. Die Mehrheit des Volkes Fragen der Ehe, des Ol1ıDalts, der Taufe, der and-
cheınt jedoch ıhm gehalten haben Diese 5 y- bıschöfe (Lumpe krıitisiert eCc dıe Bezeıich-
noden wurden wegweısend für Nıkaıla. eıtere DYy- HUn »Chorbischöfe«) und der Veräußerung VON
noden 1mM drıtten Jahrhundert mussen als legendär Kırchengut. Mehr sıttlıche als dogmatiısche Fragengelten. wurden entschıeden

Aus dem vierten Jahrhundert wurde zuerst dıie Dıe S5Synode VO  $ eocaesarea (ZW 314 und 320)5Synode VOoNn ırta G05%) behandelt. In der Vertol- befasst sıch NIC| mehr mıt den apsı diese Frage
SUNg des Dıokletian wurde dıe theologische Lage War NIC mehr ktuell ber mıt dem Bußwesen
insofern VETWOITENET, als N1IC [11UT Laıen bgefal- und der Ordnung des Klerus (Altersvorschrift für
len Sınd, sondern Klerıker/Bischöfe dıie Iradıto- eıhe. ahl der Dıakone In eiıner dıe Land-
168 heıilıger Bücher wWaren melstens Klerıiker. ach presbyter); uch ZUT Geschichte des Katechume-
der seıt Cyprıan herrschenden Theologıe ann JE- ats der ZUT Frage ach der Wırkung der Taufe e1-
doch eın Sakrament spenden, WCT den Heılıgen ET Schwangeren (Ist das ınd mıtgetauft?) wırd
e1s verloren habe Man uberlıe das Urteil ott Stellung bezogen Im Anschluss wırd och dıe Hı-
und bestellte ann eınen Bıschof für (Cirta, nämlıch storızıtät weıterer angeblıcher 5Synoden untersucht

und verneınt.eınen Subdıakon Sılvanus, der uch Tadıtlor SCWC-
sSCH se1ın soll Dıese Bıschöfe gehörten in dıe Wel- Dieser and der Konzılıengeschichte verdient
he-Genealogie den später überstrengen Donatı- schon deshalb Anerkennung, weıl der Befund aus
sten! Im Jahr 306 wurde In Alexandrıen ıne S yn- iragmentarischen Nachrichten rThoben werden
ode in Hınblick auf das UrCc den rıgoristischen MUSsSTte Ist seıIt Cyprıan besıtzen WIT Synodalak-Melıtius hervorgerufene Schısma abgehalten. (en, später sınd dıe Beschlüsse in den enanntenDes Weıiteren werden dıe Synoden iIm donatıisti- Canones überliefert worden., wobe1ıl allerdings dıe
schen Zusammenhang untersucht und dargestellt. Überlieferung nıcht iImmer zuverlässıg ist. RıchtigDa ach afrıkanıscher Auffassung dıe Lapsı ıhr dürfte das Urteil se1n, ass TSTI nde des Jahr-
Amt verwirkt hatten und dıie Iradıtoren azu hunderts In der Ausemandersetzung mıt dem Mon-
gehörten, ferner uch beschränkte Rıgoristen auf tanısmus und 1Im Osterfeststreit VOoNn eiıner synoda-Tradıtorenschnüffelei gıingen, hatten manche len Tätıgkeıit gesprochen werden Kann, dıe aller-
Bıschöfe, uch WEeNn S1e keiıne Iradıtoren dıngs In 1ın  IC auf Teiılnehmer, Vorsıtz und FCO-und 1Ur häretische Bücher auslıeferten, sehr graphısche TeENzZen och N1IC rechtliıch Iixıiert
schwer. Solche Schnüffler oft uch eUle, Keineswegs tielen dıe Sprengel der Teılnehmer
dıe sıch Im übertriebenen Eıfer ach dem Martyrı- mıt den TrTeNzen der römıschen Provinzen ZUSam-

drängten, W dsSs besonnene 1scholTe jedoch ab- INC)  S en sıttlıch-disziplinären Fragen (Bußwe-ehnten. DiIie erste Synode, gleichsam iıne »donatı- SEN, Urdnung des Klerus, Landbischöfe) wurden
stısche«, @. wart Caecılıan VO  —_ Karthago uch sStreng dogmatısche Fragen TrOrtert Ketzer-Unrecht! ıne (l UTrC| eınen Iradıtor- auTtfe eıhe; Gotteslehre und Christologie: eryBıschof VO  Z DIie nordafrıkanıschen Bıschöfe dieser Bostra: Paul Samosata).
Synode lehnten Caecılıan ab, während dıe außer- Der Umstand, ass Fiıscher seiıne Untersu-
afrıkanischen ıhn anerkannten. Sıe vertraten, WI1Ie chungen schon In Einzeldarstellungen untersucht
schon be1 der rage der Ketzertaufe., das EX-opere- hatte, dıe Jetz' In einem Band erscheınen, führte
operato-Prinzıp. Kaıser Konstantın 1e Caecılıan gewIıssen Wıederholungen beı allgemeinen Hın-
für den rechtmäßigen Bıschof. Auf ıne Beschwer- weılsen, doch insgesamt bietet dıeser Band einen
de der Gegenpartei hın wurde ıne 5Synode nter csehr lebhaften Eıinblick ın das Leben und dıe theo-
dem Vorsıtz Von Mıltiades ach Rom einberufen, logıschen Ihemen der 140 Jahre VOT dem Kon-
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zıl VOoON Nıkala Es Ist anschaulıche Kırchenge- Ehelosigkeıitszölıbat und dem frühkirchlichen Ent-
schichte auftfem Nıveau. haltsamkeıtszölibat (der Jungfräuliıch ebenden,

Bel dem Versuch, dıe Stellung natıonaler Bı- verwıtweten der verheıirateten Klerıiker) er-
schofskonferenzen theologısch aufzuwerten, wırd scheıdet, WIEe uch eITrus verheiıratet WAarTrT und selne
eute auf das Vorbild altkırchlicher Synoden VCI- Frau (vgl »verlassen« hat. Be1l den KlerI1-
wlesen. Zweıfellos hatten S1e ine notwendıge kern, dıe mıt ıhrer Frau lebten, mMusste
»überdiözesane« Ordnungsfunktion. Abgesehen Jjedoch dıe (ın der ege N1IC kontrollierbare) Ent-
davon, ass sıch 1ImM Altertum NIC natıonale haltsamkeıt glaubwürdıig erscheınen. Die au
Eınheıiten andelte, ze1g jedoch gerade dieser würdıigkeıt 1e INan be1l einem, der ach dem Tod
Band uch dıe TeENzen der synodalen Strukturen, selner Frau wıeder geheıratet hat, N1IC gegeben
VOT em WEEINN Synoden 5Synoden stehen, (vgl TIım 512 Je ach der Voraussetzung CT SC-
WwW1Ie e1Im Osterfeststreıit, e1m Ketzertaufstreıit und ben sıch 11UN verschiıedene Interpretationen 1L1aN-
be1l den Auseinandersetzungen mıt dem Donatıs- her Canones, WIEe 1er eıspıiel V Ol ( dl  n der
IL1US Hıer wırd dıe Notwendigkeıt eiıner übergre1- 5Synode VON Neocaesarea aufgeze1gt werden soll
fenden ordnenden Nnstanz bewusst. Für das Ende Dieser bestimmt. ass e1InNn Laıle, dessen Frau Ehe-
der Untersuchungszeıt kündıgt sıch als solche In- bruch begangen hat, NIC mehr In den Kırchen-
NZ schon der Kalser dl der jedoch Dbald dıenst aufgenommen werden könne und ein erı-
se1ner arlanısıerenden Ne1igungen und polıtıschen ker, dessen Frau ehebrüch1ıg wurde, diese entweder
Interessen suspekt wurde. Das allgemeıne Konzıl entlassen der aUus dem Kırchendienst ausscheıden
als Gesamtrepräsentanz CENIPUPPLE sıch alleın bald musse (vgl 498 f) ‚umpe S1e dıe Begründung
als schwach, WI1Ie sıch eıspıel der »R äuber- 1m Ehrverlust des mıt der Ehebrecherıin verbunde-
SyNode« VON Ephesus, ber uch Chalkedon Zze1- NCN, sıch unschuldıgen Mannes. Beı der nnan-
SCH Aass Immer mehr wırd sıch 1mM das des Enthaltsamkeıitszölibats erg1ıbt sıch jedoch
eIirusam: als UOrdnungsinstanz herausschälen, ıne folgende Auslegung: Da N1IC L1UT der Klerıker,
Jendenz, dıe schon klar be1l Cyprıan begınnt Das sondern uch seıne Frau enthaltsam en musste,
synodale Element alleın Ist für dıe eiıstung un! ware dıe Enthaltsamkeıiıt der Frau 1M Fall derel
Urdnung der Kırche chwach iıhres azu verpflichteten Mannes N1IC glaubwür-

In einem un cheınt möglıcherweise dıe nter- dıg erschlenen. Der bereıts geweıhte Mannn wurde
pretatıon der anones VO  — falschen Voraussetzun- ber VOT dıe Alternatıve gestellt, dıe ehebrüchige
SCH auszugehen, nämlıch be1 Jjenen Texten, dıe VoO  —; Frau entlassen, selbst glaubwürdıg CI -
der Ehe DZW. Ehelosigkeıt VO  - Klerıkern handeln scheınen, der gerade WEENNn der eDTuC mıt der
‚umpe nımmt, unter Berufung auf Funk, Enthaltung des Mannes zusammenhängt aus dem
4./2, be1l der Interpretation eINes Kanons d Aass Kırchendienst scheıden, ann voll mıt der
eın Verheirateter der seınen Heıiratswillen VOT der Frau zusammenzuleben. Heıds Untersuchung Ist
elDeklarıerender Z.U111 Dıakon geweıht werden Im gleichen Jahr WIEe vorliegender Band ZUT Konzı1-
könne, ber e1in Geweınhter NIC mehr heıiraten dür- hıengeschichte erschıenen: insofern konnte seıne
fe Der Auffassung wıdersprechen Jjedoch Interpretation och NIC. berücksichtigt werden.
eıd Zölıbat ın der en Kırche, aderborn Man sıeht DIe Fragen kommen N1IC ZUT uhe

Anton ZIieZENAUS, Äug2sburgder Zwischen} dem späteren (und heutigen)

Spiriıtualität
Sonnenfeld, Alfred: Du kannst schaffen. Oott und ihre anthropologische Bedeutung herauszuar-

auf der Spur, Öln Adamas-Verlag 2000 726 . beıten Gerade der Versuch, {iwa seıtens eiıner PSy-ISBN 3-  CSR 16,80 chotherapıe 1Im Sinne Freuds, dıe menschlıche
Exıistenz reıin immanent, hne Iranszendenzbezug

Der Ala promovı1erter Medizıner und eologe deuten, schlägt fehl Dıe 1INSIC ın dıe Störun-
und Lehrbeauftragter für Ethık der medizıinı- SCHIL, dıe AÄAnamnese selbst, ist och keıine Heılungschen Fakultät der Humboldt-Universıität In Berlın, hne Vertrauen auf dıe Naı au das menschlhı-
geht auftf der Basıs des chrıistlıchen Menschenbilds che Bemühen eTfahr verkrampfen. Innerstes
VOU  —_ der Sehnsucht des Menschen ach Heılıgkeıit OLV en Bemühens INUSS dıe Liebe se1In.
und Gemeinschaft mıt ott aus Dabe1 versucht In 1er Kapıteln (Alltagsschwierigkeiten als
dıe verschıedenen negatıv vorbelasteten Worte WIe Chancen, keıne Selbstfindung hne Selbsterkennt-
Heılıgkeit, Sünde, Askese, Tugend entstauben NIS, Charakterbildung und Persönlıchkeitsentfal-


